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Gottesdienstangebote aus dem ELM

Gedanken zur Predigt für den 19. Mai 2013

Gottesdienstangebote aus dem ELM
Predigtentwurf für den 19. Mai 2013 
(Pfingstsonntag)

Diese Predigt wurde von Pastor Wolf von Kilian-Philipp vorbereitet.
Er ist Referent für Gemeindekontakte - Gemeinde Weltweit des Ev.-luth. Missionswerk in Niedersachsen.

Predigttext: 4. Mose 11, 11-12, 14-17 und 24-25

11 
Und Mose sprach zu dem HERRN: Warum bekümmerst du deinen Knecht? und warum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, dass du die Last dieses ganzen Volks auf mich legst?
12
Habe ich nun all das Volk empfangen oder geboren, dass du zu mir sagen magst: Trag es in deinen Armen, wie eine Amme ein Kind trägt, in das Land, das du ihren Vätern geschworen hast?

14
Ich vermag alles das Volk nicht allein zu ertragen; denn es ist mir zu schwer.

15
Und willst du also mit mir tun, so erwürge ich mich lieber, habe ich anders Gnade vor deinen Augen gefunden, dass ich nicht mein Unglück so sehen müsse. 

16
Und der HERR sprach zu Mose: Sammle mir siebzig Männer unter den Ältesten Israels, von denen du weißt, dass sie Älteste im Volk und seine Amtleute sind, und nimm sie vor die Hütte des Stifts und stelle sie daselbst vor dich,
17
so will ich herniederkommen und mit dir daselbst reden und von deinem Geist, der auf dir ist, nehmen und auf sie legen, dass sie mit dir die Last des Volkes tragen, dass du nicht allein tragest.

24
Und Mose ging heraus und sagte dem Volk des HERRN Worte und versammelte siebzig Männer unter den Ältesten des Volks und stellte sie um die Hütte her.

25
Da kam der HERR hernieder in der Wolke und redete mit ihm und nahm von dem Geist, der auf ihm war, und legte ihn auf die siebzig ältesten Männer. Und da der Geist auf ihnen ruhte, weissagten sie und hörten nicht auf.

Liebe Schwestern und Brüder

Zu Weihnachten gibt es Geschenke und zu Ostern sucht alle Welt Ostereier, aber was gibt es zu Pfingsten? 

Eine große Verlegenheit macht sich breit, denn die Erzählung vom Kommen des Geistes scheinen etwas Einmaliges zu sein.

Selbst die Theologen und Theologinnen tun sich gelegentlich schwer über den Geist zu reden, denn weder kann der Geist dingfest gemacht werden noch lässt er sich durch Dogmen oder Liturgie beliebig einfangen. Der Geist weht, wo er will, und er bewegt Menschen, wie er will.

Der Predigttext für dieses Pfingstfest steht im Alten Testament im 4. Buch Mose im 11. Kapitel und er redet auch vom Kommen des Geistes, allerdings anders als in der Pfingstgeschichte aus dem Neuen Testament.

Der Predigttext wird vorgelesen.

Mose beschwert sich bei Gott über das erwählte Volk Israel. Es gibt handfeste Meinungsverschiedenheiten. Gott hört die Beschwerde von Mose an und beantwortet sie auf eine besondere Weise.
Auf die Beschwerde von Mose hin gibt Gott folgenden Auftrag: Rufe die Ältesten, die Leiter der Israeliten, und suche 70 Männer aus! Versammelt euch am Zelt, wo ihr zum Gottesdienst zusammen kommt.
Während sie zusammenstehen, nimmt Gott von dem Geist, der auf Mose liegt, und legt ihn auf die 70 Ältesten. Vom Geist Gottes erfüllt erhalten alle die Gabe der prophetischen Rede, sie werden in ihrem Innersten angerührt, sie loben und preisen Gott.
Die Gabe des Geistes wird den Ältesten gegeben, damit sie in 
Zukunft Mose unterstützen und bei der Leitung helfen können.
Der Predigttext aus dem Alten Testament wirft auch ein Licht auf die Entstehung der ersten Gemeinde in Jerusalem. Parallel zum 
ersten Pfingstfest feiern in Jerusalem Jüdinnen und Juden Schawuot - sie erinnern sich an das Eingreifen Gottes und danken Gott für 
Befreiung aus der Sklaverei.

Die jüdische Tradition erinnert an die Offenbarung Gottes am Sinai und an die Offenbarung seines Wortes, d.h. an die Gabe der 10 
Gebote. Jüdinnen und Juden loben Gott bis heute, weil Gott sein Volk gerettet und sich offenbart hat. 

Als die ersten Jünger und Jüngerinnen Jesu zu diesem Fest in Jerusalem sind, erleben sie allerdings eine Überraschung – und das, wo sie doch gerade die Himmelfahrt Jesu erlebt hatten. 

Zu allen, die im Namen Jesu versammelt sind, kommt der Geist Gottes - erfahrbar als Wind und als Feuerzungen. Darüber hinaus stimmen die, die dabei sind, ein Halleluja an, das die Besucherinnen und Besucher in Jerusalem aufhorchen lässt.

Eine Veränderung findet statt, eine gewaltige Erfahrung mit dem
lebendigen Geist Gottes.
Der Lobpreis kann nicht verborgen bleiben. Andere Besucher in Jerusalem werden durch das Ereignis angezogen und fragen, was hat das alles zu bedeuten?
Nach dem gewaltigen Brausen des Geistes erklärt Petrus das 
Geschehen und gibt eine Deutung, d.h. er predigt.

Tja, und nun sitzen wir hier – und es fühlt sich an wie eine halbe Ewigkeit später.
Gott hat seine Verheißungen weder vergessen, noch sein Volk in
 Israel oder die Nationen weltweit. Es geht um das Reich Gottes, d.h. Gott ist Herr über Israel und alle Völker. Das Besondere ist, dass jeder einen Vorgeschmack des Reiches erleben kann. Jesus ist seit Pfingsten durch seinen Geist und sein Wort in der Welt gegenwärtig. Er lebt und leitet seine Gemeinde und seine Kirche weltweit. Die Sendung Jesu geht weiter und unser Auftrag von der Liebe 
Gottes und seiner Gegenwart zu erzählen bleibt bis zum Ende hin bestehen.
Die Vollendung steht aus und bis dahin gilt die Einladung zur Teilhabe am Reich, in dem Friede und Gerechtigkeit sein wird.
Wir feiern heute das Kommen des Geistes, der die Menschen mit Gott verbindet und eine neue Gemeinschaft möglich macht, die nicht an Familienzusammenhänge oder bestimmte Gegenden der Welt gebunden ist. Als Gabe hat Gott diesen Geist gegeben, zuerst am Sinai, dann in Jerusalem, bis heute bei jeder Taufe. Und derselbe Geist wirkt bis heute weltweit.

Die Erfahrung der Liebe Gottes und seine Annahme ermutigt viele, den Glauben als ein Fundament für das Leben zu wählen. Von neuem erhalten Menschen immer wieder Kraft und Mut, die Welt mit den Augen Gottes zu sehen und die Frage nach Recht und Gerechtigkeit zu stellen.

Die geschichtliche Entwicklung in unserer Partnerkirche in Südafrika zeigt, dass durch die Verkündigung der Liebe Gottes, eine tiefe religiöse Überzeugung und der Aufstand gegen menschenunwürdige Verhältnissen Hand in Hand gehen.

Weltweit haben Christen und Christinnen protestiert und mit den Brüdern und Schwestern in Südafrika zum Fall der Apartheid beigetragen.

Ich kann mich noch erinnern, wie die Kirchen Zuflucht boten vor den Polizisten des damaligen Regimes. Das Jugendzentrum in Athlone / Kapstadt hat viele Männer und Frauen aufgenommen und ihnen Unterschlupf geboten. Im Rückblick kann man nur von einem Wunder des Übergangs reden, weil es nicht zu einem Bürgerkrieg gekommen ist, wie ihn einige Länder zurzeit in Nordafrika erleben.
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Evangelisch-lutherischen Missionswerkes in Niedersachsen arbeiten im südlichen Afrika an der Erneuerung der Kirche und der Gesellschaft weiter mit. Unser Kollege Pastor Joachim Lüdemann, hat eine gute Arbeit unter Studentinnen und Studenten in Durban begonnen. Viele Studierende, speziell aus ländlichen Gebieten kommen zum Studium in die Stadt und haben keine Familie oder Bezugspersonen. Pastor Lüdemann bringt sie zusammen, hilft und vermittelt neue Orientierung.

Es ist kein Geheimnis, dass das Leben in Südafrika den westlichen Lebensstil nachahmen möchte. Es geht um Geld, Macht, Position und Konsum. Der Glaube hingegen, den Pastor Lüdemann vermittelt, möchte den Blick auf die Zukunft Gottes richten und die Probleme vor Ort. Studentinnen und Studenten treffen sich zu Gesprächskreisen, Gottesdiensten und Konferenzen. Gemeinsam gehen sie den Weg und erleben Gemeinschaft.
Geist Gottes ist dafür Kraftquelle und Inspiration. Dieses Projekt macht deutlich und kann uns auch hier in Deutschland ermutigen: Gott begegnet uns immer im Nächsten. In der Kraft des Geistes ist es möglich, den Weg zum Andern zu finden, sich auf die Problem und Nöte von Menschen einzulassen, deutliche Worte zu sagen und auf Gott zu vertrauen.
Dieser Geist verbindet uns mit der weltweiten Christenheit, er lenkt und leitet, gibt Mut von der Liebe Gottes zu erzählen. Was kann es besseres geben als Gott und seinem Wirken immer wieder Raum im eigenen Leben zu geben? Amen.

Siehe auch Projektbeschreibung der Arbeit von Pastor Lüdemann „Ermutigung in der Stadt“
http://www.elm-mission.net/de/spenden/projektberichte/suedafrika-ermutigung-in-der-stadt-dr-luedemann.html
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